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buchstäblich entspannt  tagen & fei� n
 Entdecken Sie unseren neuen Veranstaltungsbereich „Bibliothek”!

Endlich Frühling. Knapp vor dem Sommeranfang ringt sich das 
Wetter durch und beschert uns hin und wieder angenehme Tempe-
raturen. Wieder geht eine lange Kälteperiode vorbei. Es ist bereits 
das 15. Jahr ohne den prognostizierten Temperaturanstieg und da-
mit nun auch unter Klimaforschern der Beleg dafür, dass die Klima-
katastrophe offenbar nicht eintreten mag. Den aktuellen Stand der 
Dinge haben wir – natürlich mit vielen Quellenangaben zum Nach-
prüfen – einmal zusammengefasst. 

Während die modernen Menschen vor der abstrakten Bedrohung 
durch hypothetische Klimamodelle zusammenschrecken und Mil-
liarden Euro ausgeben, um sich wovor auch immer zu schützen, 
verzehren sie gleichzeitig Milliarden Tiere jedes Jahr. Dass sie da-
bei den Tieren nicht so recht Gutes tun, steht auf dem einen Blatt. 
Dass sie aber auch mit dem häufigen Fleischverzehr ihre eigene 
Gesundheit ruinieren können, steht auf anderen Blättern, nämlich 
jenen der Ernährungsforschung der angesehensten Institute in al-

ler Welt. Darum haben wir uns erneut das Thema Fleisch vorge-
nommen und darüber geschrieben, warum es eher krank als stark 
macht (natürlich auch mit Quellen zum Nachforschen!).

Wir berichten darüber hinaus über fantastische Ausstellungen, ab-
surde Verkehrsprojekte, wichtige soziale Einrichtungen und Initia-
tiven, über Arbeit und Bildung, Musik in allen Facetten und noch 
viel mehr. Reinlesen, informieren, darüber mit Freunden und Kolle-
gen debattieren und natürlich: die schönen Tage genießen. 

Viel Spaß bei der Lektüre und 

einen schönen Frühsommer 

wünscht Wolfgang Jeschke
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Das Klima verweigert sich  
Mit den Temperaturen fällt auch die CO2-Hypothese  
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Wir lieben die Katastrophen. Lustvoll las-
sen wir in Hollywood-Epen die Welt un-
tergehen. Als Eiskugel, Feuerball oder im 
Tosen der wild gewordenen Ozeane. Je 
schrecklicher, desto schöner. Und auch 
in der scheinbaren Wirklichkeit ziehen 
wir den Schrecken eines globalen Unter-
gangsszenarios mit unabsehbaren Folgen 
den langweiligen Tatsachen der Physik vor. 
Dass unsere Untergangsleidenschaft mas-
sive politische und wirtschaftliche Konse-
quenzen für die Gegenwart und Zukunft 
hat, verdrängen wir. Dabei sind schon heu-
te billionenschwere Investitionen (und da-
mit verbunden Milliarden Unternehmens-
gewinne) nichts anderes als die Folge der 
öffentlichen Haltung gegenüber den durch 
die Wirklichkeit widerlegten Klimamodel-
len. Dennoch gruseln wir uns unbeirrt wei-
ter. Rettet das Klima? Rettet die Welt? Der 
Diplom-Meteorologe Klaus Puls wider-
spricht: „Rettet Verstand, Aufklärung und 
Wissenschaft!“ 

Die Temperatur: seit 15 Jahren 
Ende der Erderwärmung
In den englisch-sprachigen Medien wird das 
schon seit einigen Jahren offen ausgespro-
chen. Ob The Daily Telegraph1 oder Daily Mail2 

– die Briten haben längst begonnen, die Mess-
fakten zu akzeptieren. Auch DER SPIEGEL3 er-
kannte: „... Doch längst hat sich herumgespro-
chen, dass sich das Klima zuletzt anders ent-

wickelt hat als vorhergesagt: Seit 15 Jahren 
stockt die Erwärmung, der Aufwärtstrend der 
globalen Durchschnittstemperatur hat sich 
seit 1998 nicht fortgesetzt. ‚Der Stillstand hat 
zu der Annahme geführt, die globale Erwär-
mung habe aufgehört‘, räumt die Nasa ein.“ 
Oder an anderer Stelle4: „Jetzt offiziell: Es gibt 
keine globale Erderwärmung“. Alle diese Aus-
sagen basieren auf den Temperatur-Auswer-
tungen der IPCC-nahen Institute, wie z.B. in 
der Abbildung 15.

Der Meeres-Spiegel: Stetige 
Verlangsamung des Anstieges
Der seit der letzten Eiszeit schon Jahrtausen-
de währende Meeresspiegel-Anstieg verlang-
samt sich global6. Das gleiche Ergebnis zeigen 
für die deutsche Nordseeküste die Daten der 
REKLIM-Studie7 norddeutscher Forschungs-
Institute: „Die Auswertung8 zeigt: Auch bei 
den Pegeln gibt es einen zu den Satellitenda-
ten vergleichbaren Trend zur Abschwächung 
des Meeresspiegel-Anstieges, und zwar mit 
einer statistisch recht „robusten“ Datenreihe 
von ca. 160 Jahren ....“. So sagt auch die Lan-
desregierung Niedersachsen9: „Klimawandel 
nicht bemerkbar: Für einen steigenden Mee-
resspiegel an Niedersachsens Nordseeküs-
te als Folge des Klimawandels sieht die Lan-
desregierung keine Anzeichen. .... Trend des 
Anstieges bei unverändert 25 cm je Jahrhun-
dert. Ein schnellerer Anstieg sei nicht zu beob-
achten.“ ...und der Landesverband NLWKN10: 

„Allen Diskussionen und Horrorszenarien zum 
Trotz: Einen wissenschaftlichen Beleg für ei-
nen massiven Anstieg des Meeresspiegels für 
den Zeitraum bis 2100 gibt es nicht.“

Gegen alle diese Fakten textet die regionale 
Presse11 immer wieder Schlagzeilen solcher 
Art: „Versinkt Bremerhaven im Meer?“ ... un-
termalt mit einem Bild, auf dem in Bremerha-
ven gerade mal noch das Hotel aus der Nord-
see oben heraus schaut – falsch, prätentiös 
und journalistisch ein Offenbarungseid.

Extremwetter: Weltklimarat 
IPCC12  findet keine Trends
Der bereits konditionierten Öffentlichkeit wird 
von einigen Klimaforschern, insbesondere 
aber von den Medien suggeriert13: „Die Zahl 
verheerender Stürme, Regenfälle und anderer 
wetterbedingter Naturkatastrophen hat sich 
in Deutschland seit den 1970er Jahren mehr 
als verdreifacht – und wird auch in Zukunft zu-
nehmen...“ Das genaue Gegenteil zeigen die 
Messungen und Statistiken der Wetterdiens-
te, in Deutschland wie auch weltweit. Schon 
der IPCC-Bericht von 2001 findet keine Trends 
zu mehr Extrem-Wetter14. „Neue Analysen der 
Änderungen bei lokalen Unwettern (Tornados, 
Gewittertage, Blitze und Hagel) in einigen aus-
gewählten Regionen liefern keinen zwingen-
den Beweis für weitverbreitete systematische 
langfristige Änderungen.“

Zehn Jahre später, vor der Klima-Konferenz 
in Durban 2011, erstellte das IPCC sogar ei-
nen Sonderbericht (SREX) zum Thema Extrem-
Wetter, mit dem gleichen Ergebnis15: „... noch 
immer können die Forscher einzelne Extrem
ereignisse nicht wirklich auf den menschli-
chen Einfluss zurückführen ...“ In diesem Be-
richt gibt es eine Fülle weiterer Aussagen, die 
sehr zur Versachlichung der öffentlich voll-
kommen überzogenen Katastrophen-Debat-
te beitragen: „Der Sonderbericht des IPCC 
spricht die Unsicherheiten recht klar aus und 
wird dafür von einigen Klima-Aktivisten be-
reits scharf angegriffen“ ... „Wir vergessen in 
der ganzen Treibhausgas-Debatte, dass Flu-
ten, Stürme und Hitzewellen sich auch ohne 
den Klimawandel ereignen.“ In einer ande-
ren Übersicht16 dazu heißt es: „Über die Ent-
wicklung der meisten anderen Wetterextreme 
(Anm.: außer Hitze und Dürre) jedoch kann die 
Wissenschaft keine befriedigenden Aussagen 
treffen. ... Die Einschätzungen beruhen auf 
Meinungsumfragen unter Experten, sie haben 
also keine harte wissenschaftliche Basis.“ ... 

Abb 1: Globale Durchschnittstemperatur 1850 – 2012
Quelle: Brohan et al. 2006
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Globale Temperatur-Auswertungen des Britischen MetOffice5: 
Die dunkelblaue Kurve zeigt den übergreifend gemittelten Trend 
der Temperatur-Kurve, seit 10 Jahren zu kühleren Werten, der ein-
gefügte Pfeil den Trend der letzten 15 Jahre.
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und schließlich: „Die eigentliche Botschaft lau-
tet: Über die meisten Wetterkatastrophen wis-
sen wir zu wenig, um die Entwicklung vorher-
sagen zu können.“ 

Es gibt zahlreiche weitere Zusammenstellun-
gen und Übersichten zu Extremwetter-Statis-
tiken, das Ergebnis sieht fast immer so aus17: 
„Nach 100 Jahren Erderwärmung (bis 1998) 
finden die Wetterdienste dieser Erde keine 
Trends zu mehr Extremwetter. Warum sollte 
sich das in den kommenden Jahrzehnten än-
dern, noch dazu, wo es seit 14 Jahren nicht 
mehr wärmer wird? Über das Klima der nächs-
ten 100 Jahre darf weiter spekuliert und auch 
phantasiert werden, die Natur macht schon 
jetzt etwas anderes als die Modelle!“.

Fazit: Es gibt keine Trends zu mehr Extrem-
wetter. Die IPCC-Berichte selber belegen das 
– und diese stehen Journalisten, Politikern wie 
auch allen Bürgern zur Verfügung.

Stürme: abnehmender Trend 
bei Hurrikanen und Sturmfluten
Nicht alle tropischen Stürme entwickeln sich 
zu Hurrikanen, jedoch: Für beide ist ein abneh-
mender Trend seit fast einem halben Jahrhun-
dert dokumentiert18.

Dazu sagt der Forscher Ryan Maue von der 
Florida State University19: „Global Tropical Cy-
clone ACE does not show an upward trend in 
communion with global temperatures.” Hurri-
kan Sandy wurde in den Medien zum Klima-
Signal erklärt. Was jedoch nicht erwähnt wur-
de20:„...erreichte ‚Sandy‘ die Kategorie 2 auf 
der fünfteiligen Hurrikanskala...“, folglich war 
Sandy ein Wirbelsturm der zweit-niedrigsten 
Klasse. Eine hohe zerstörerische Wirkung hat-
te Sandy lediglich dadurch, dass er die Städ-

te der US-amerikanischen Ostküste erreichte; 
etwa einer von zehn Hurrikanen nimmt diese 
Bahn.

Über dem Nordatlantik und der Nordsee sieht 
das bezüglich der Stürme und Sturmfluten 
nicht anders aus. Das belegen die Statistik 
der Sturmfluten in Cuxhaven21 und die Aus-
sagen des BSH Hamburg22: „Ein generell stei-
gender Trend bei der Häufigkeit und Intensität 
von Sturmfluten als Vorbote des globalen Kli-
mawandels ist gegenwärtig nicht erkennbar“ 
... „Schon jetzt sind Küstenschutz und Deiche 
so ausgelegt, dass sie auch höheren Sturmflu-
ten standhalten als den bisher eingetretenen“. 
... und der Deutsche Wetterdienst sagt23: „Es 
lässt sich für Mittel- und Westeuropa bisher 
keine langzeitliche Zunahme von Stürmen an 
Stärke und/oder Häufigkeit nachweisen“.

Mehr Dürren? Nein – 
die Wüsten schrumpfen!
Dazu schrieb das Magazin National Geogra-
phic24 in einem Bericht: „Wüstenausdehnung, 
Trockenheit und Verzweiflung – das ist es, was 
die Erderwärmung bereit hält für die meisten 
Teile von Afrika – zumindest das, was wir hö-
ren. Die sichtbar werdenden Tatsachen zeich-
nen ein sehr viel differenzierteres Bild – ei-
nes, in welchem steigende Temperaturen eine 
Wohltat sein können für Millionen von Afrika-
nern in den trockensten Gebieten des Konti-
nents.“...und weiter: „Wissenschaftler sehen 
jetzt Signale, dass die Sahara und die angren-
zenden Regionen ergrünen aufgrund zuneh-
menden Regens.“

Das Gleiche berichtet das ZDF in ‚Abenteuer 
Wissen‘25: „...gebräuchliche Vorstellung: die 
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Das Diakonische Werk Bremerhaven bietet Ihnen Betreuung und Pflege 
von der ambulanten Altenpflege bis hin zu unseren stationären Einrich-
tungen. Überall begegnen Ihnen unsere Mitarbeiter mit helfenden Hän-
den und einem offenen Ohr. Informieren Sie sich über unsere Angebote:

•	 Diakonie-Sozialstation		|  Kleiner Blink 4 |  Tel: 0471 52 00 7
 Häusliche Pflege für alte und kranke Menschen

•	 Elisabeth-Haus  |  Schillerstraße 113  |  Tel: 0471 96 91 90
 Stationäre Pflegeeinrichtung in Geestemünde

•	 Jacobi-Haus		|  Jacobistraße 1  |  Tel: 0471 80 07 00 
 Stationäre Pflegeeinrichtung in Lehe

Verlässliche Nächstenliebe
Pflegeeinrichtungen der Diakonie

Diakonisches	Werk	Bremerhaven	e.V.  |  Jacobistraße 44  |  27576 Bremerhaven |  Telefon: 0471 95 55 20  |  www.diakonie-bhv.de 

Wir helfen!
Verlässliche
Nächstenliebe

Abb 2: häufigkeit der sturmfluten in cuxhaven
Quelle: BSH Hamburg (grüner Trend-Pfeil eingesetzt)
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Wüsten werden wachsen ...und die Menschen 
vor dieser lebensfeindlichen Umwelt fliehen 
...“ „Doch dieses Szenario stimmt nicht ... Die 
Sahara nämlich wird feuchter und damit grü-
ner werden als sie heute ist. Beweise dafür lie-
fert die Wüste selbst – mitten in Libyen.“                                                 

Soweit der Befund in der Nord-Sahara. Das 
gleiche positive Bild ergibt sich ganz aktuell in 
der Südsahara, in der Sahel-Zone26: „Macht-
wechsel in der Savanne – Bäume gewinnen die 
Oberhand über Gräser ... Weite Teile der afri-
kanischen Savanne könnten bis 2100 zu Wäl-
dern werden. Dies geht aus einer Studie des 
Biodiversität und Klima Forschungszentrums 
und der Goethe Universität Frankfurt hervor, 
die kürzlich in ‚Nature‘ veröffentlicht wurde. 
Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass die 
Düngung durch den steigenden Kohlendioxid-
Gehalt in der Atmosphäre in ganz Afrika zu ei-
ner dichteren Bewaldung führt, wenn ein be-
stimmter CO2-Wert überschritten wird ... Hier-
durch sinkt das Risiko einer Erschütterung des 
Erdsystems durch einen abrupten Vegetati-
onswandel.“

Und nicht nur steigender atmosphärischer 
CO2-Gehalt wirkt sich über die Photosynthe-
se positiv für das Pflanzenwachstum aus, son-
dern auch die Niederschläge nehmen in den 
Trockengebieten zu27: „Die Wüste lebt auf: In 
den 1980er Jahren war dieser Bereich der Sa-
hara im Nordwest-Sudan noch eine trockene 
lebensfeindliche Einöde ... Der Landstrich er-
grünte in diesem Jahrzehnt, weil es deutlich 
mehr regnete – höchst wahrscheinlich dank 
der Klima-Erwärmung.“

Auch in Deutschland gibt es einen säkularen 
Trend mit +10% mehr Niederschlägen28. Daher 
ist es verantwortungslos, wenn auch in der re-
gionalen Presse solcherart Schlagzeilen abge-
druckt werden29: „Mitteleuropa wird zur Wüs-
te, Afrika trocknet völlig aus“, und an anderer 
Stelle30: „Aufgrund von Wasserknappheit und 
Trockenheit kann es zu erheblichen Ernteein-
bußen kommen.“ ...so wird von der Presse im-
mer wieder ohne Nachprüfung gegen die Fak-
ten kolportiert, hier der Deutsche Bauernver-
band.

Die Arktis schmilzt, 
die Antarktis legt zu
Genau das wurde kürzlich vom AWI-Forscher 
Prof. Peter Lemke kurz und klar festgestellt31: 
„Es wurde gemessen, dass das Eis in der Ark-
tis rapide abgenommen hat. Gleichzeitig hat 
das Eis in der Antarktis zugenommen und die 
größte Ausdehnung seit mindestens 40 Jahren 
erreicht.“ Während man an den Polen die Flä-
che der Vereisung mit Satelliten recht genau 
bestimmen kann, ist die Messung des Eisvo-
lumens sehr viel schwieriger. Das hängt ins-
besondere damit zusammen, dass die Eispan-
zer auf Grönland eine Dicke von drei km und 
auf dem antarktischen Kontinent von vier km 
haben. Abschätzungen mit verschiedenen wis-

senschaftlichen Methoden kommen zu diesem 
Ergebnis: Das Grönland-Eis verliert an Masse, 
das Eis auf dem antarktischen Kontinent legt 
zu32: „Von 2003 bis 2008 hat der Massenzu-
gewinn des antarktischen Eisschildes durch 
Schneefall den Massenverlust durch Eisab-
fluss um 49 Gigatonnen pro Jahr (2,5% des In-
puts) überstiegen, wie ICEsat Lasermessun-
gen der Höhe des Eisschildes zeigen konnten.“  
Die globale Eis-Gesamtbilanz ist eher positiv, 
denn andernfalls müsste sich der schon Jahr-
tausende währende Meeresspiegelanstieg be-
schleunigen, dieser verlangsamt sich jedoch 
seit Jahrzehnten (vgl. dazu oben unter „Mee- 
resspiegel“).

Neuere Untersuchungen zeigen, dass alle die-
se Prozesse sehr langsam verlaufen34: „Unse-
re Daten zeigen, dass es während der Eem-
Warmzeit (Anm.: vor 125.000 Jahren) in Nord-
grönland bis zu acht Grad Celsius wärmer war 
als heute“, sagt Projektleiterin Prof. Dorthe 
Dahl-Jensen von der Universität Kopenhagen. 
Dass der grönländische Eispanzer auf diesen 
Temperaturanstieg nicht so empfindlich re-
agiert habe, wie bisher gedacht, sei die gu-
te Nachricht der Studie. ...Und weiter: „Diese 
neuen Erkenntnisse sind wirklich aufregend. 
Sie widerlegen nicht nur alle Schreckenssze-
narien, denen zufolge der grönländische Eis-
panzer im Zuge einer Warmzeit im Nu ver-
schwindet. Sie bestätigen zudem Modellrech-
nungen, die schon vor über einem Jahrzehnt 
am Alfred-Wegener-Institut gemacht wurden“, 
sagt Prof. Heinrich Miller, Mitautor der Studie 
und Helmholtz-Professor für Glaziologie am Al-
fred-Wegener-Institut.“

Fazit: Die Arktis schmilzt, die Antarktis legt zu: 
Eine Katastrophe ist weder das Eine noch das 
Andere!

Modelle: Nicht CO2 „ist Schuld“, 
sondern Wasserdampf!
Einige Klima-Institute und IPCC propagieren 

eine Erderwärmung von 2...5...8  Grad für eine 
CO2-Verdoppelung. Was jedoch in der Öffent-
lichkeit nahezu unbekannt ist: Das kann CO2 
aus physikalischen Gründen gar nicht leisten, 
was genau so auch in den Berichten des Welt-
klimarates zu lesen ist35: „Bei ausschließlicher 
Betrachtung der im Labor messbaren Strah-
lungswirkung von CO2 ergibt sich eine Klima-
sensitivität von 1,2°C. Es existieren jedoch 
Rückkopplungseffekte, darunter im Wesentli-
chen die Wasserdampf-Rückkopplung, die Eis-
Albedo-Rückkopplung und Wolken. Daher lie-
gen die möglichen und als wahrscheinlich an-
genommenen Werte höher, ein Wert um 3°C 
wird heute als am wahrscheinlichsten ange-
nommen.“ Die vom IPCC verwendete Wort-
wahl „...die möglichen und wahrscheinlich an-
genommenen Werte...“ sagt es ganz klar: Es 
gibt große Unsicherheiten bei dieser Art Tem-
peratur-Prognosen mit „angenommenen“ Ver-
stärkungs-Prozessen – es handelt sich um Hy-
pothesen. Mehr nicht.

Das bestätigt auch der Direktor des Küsten-
forschungs-Institutes Hamburg, Hans von 
Storch36:„Wir Klimaforscher können nur mög-
liche Szenarien anbieten; es kann also auch 
ganz anders kommen.“ Genau das zeigen nun 
auch vorab bekannt gewordene Texte und Ab-
bildungen (vgl. Abb. 3) aus dem neuen IPCC-
Bericht 2013/14, was schon jetzt bei den Kli-
ma-Alarmisten für einige Aufregung sorgt37: 
„Der durchgesickerte Entwurf von Teilen des 
5. Zustandsberichts des IPCC hat die Fach-
welt wie auch engagierte Beobachter aufge-
schreckt und aufgeweckt. Man sprach sogar 
von einer ‚Bombe‘.“

Im Einzelnen wird dort erkennbar38 zur Tem-
peratur-Prognose: „Temperature develop-
ment depicted in the draft of the coming IPCC 
AR5... It is clear to see that the current tem-
perature development lies in the lower range 
of the IPCC scenarios and that the tempera-
ture increase has not accelerated over the last 

Abb3 : Die Grafik des britischen metoffice zeigt: 
Die aktuelle Global-Temperatur (dunkelblau) liegt unterhalb der 
Temperatur-Prognosen („Szenarien“) des Weltklimarates.
nachzitiert nach: dailymail 16./18.03.2013
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...	zeigt die von Klimaforschern offiziell vorhergesagte Erdtemperatur 	
	 mit einer Wahrscheinlichkeit von 75% an

...	und diese hellblaue Kurve ist ihre offizielle Vorhersage der globalen 	
	 Temperatur zu 95% Sicherheit

...	und die dicke dunkelblaue Linie ist die offizielle globale 
	 Durchschnittstemperatur  – die soeben im Begriff ist, 
	 zu kühleren Temperaturen nach unten hin 
	 abzuwandern.
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years.“ ...Und weiter zur Meeresspiegel-Ent-
wicklung: „Sea level development depicted in 
the draft of the upcoming IPCC AR 5: The ove-
rall range of the four previous IPCC reports is 
shown along with the actual observed sea le-
vel plot (...). Clearly the current sea level rise 
has not accelerated and is in the lower range 
of the IPCC scenarios.“

Ernüchterung bei 
den Klima-Alarmisten
Es wird kein internationales Klima-Abkommen 
geben. Dabei wird stets unterstellt, dass die 
außer-europäischen Industrie-Staaten nicht 
mitmachen, weil sie ihre Wirtschaft nicht 
schwächen wollen. Das spielt eine Rolle. Ein 
darüber hinaus gehender Aspekt ist jedoch, 
dass in den großen Wissenschafts-Nationen 
wie USA, China, Japan, Indien, Russland, Ka-
nada auch Wissenschaftler mit einer klima-re-
alistischen Meinung Zugang als Regierungs-
Berater haben: Chinas40 „... Chefunterhänd-
ler Xie Zhenhua sagte gar an Konferenzen: 
„Es gibt alternative Positionen, die den Klima-
wandel auf natürliche Prozesse zurückführen. 
Wir müssen offen bleiben.““ ...und an anderer 
Stelle die Züricher Weltwoche41: „Es ist Zeit, 
auf solche nutzlosen Konferenzen zu verzich-
ten ... Es handelt sich um die letzten Zuckun-
gen eines politischen Ansatzes ... Beschwören 
viele Staaten dennoch den internationalen Kli-
maschutz, so nur deshalb, weil sie hoffen, von 
den in Aussicht gestellten Milliardenzahlungen 
ein Stückchen abzubekommen.“

Realismus und Ernüchterung machen sich 
breit. Das zeigt auch der soeben in den Kinos 
angelaufene Film ClimateCrime, wozu es in ei-
ner Presse-Mitteilung42 heißt: „Eigentlich soll 
der Klimaschutz ja unsere Erde retten. Doch 
nun beschleunigt er stattdessen die Zerstö-
rung der letzten Naturgebiete“, weiter: „Ab-

seits großer Konferenzen und schöner Wor-
te dominieren im Klimaschutz zerstörerische 
Großprojekte.“...und so fort: „Was derzeit im 
Namen nicht nur des Klimaschutzes, sondern 
auch des grünen Wachstums vonstatten geht, 
würde ich als eine Art Amoklauf gegen die Na-
tur und damit auch gegen den letzten Rest 
an ökologischer Vernunft bezeichnen.“ (Niko 
Paech, Wirtschaftswissenschaftler).

Klima-Schutz = Umwelt-Schutz ?
Nein. Dazu sagt der ehemalige Direktor des 
Meteorologischen Instituts Berlin, Prof. Horst 
Malberg43: „Saubere Luft zu atmen, sauberes 
Wasser zu trinken, unbelastete Seen, Flüs-
se, Ozeane und Erdböden sowie ein intaktes 
Ökosystem gehören zu den Grundrechten des 
Menschen. Ein stabiles Klima gehört, wie die 
Klimageschichte lehrt, nicht dazu.“ Noch deut-
licher wird der AWI-Vizedirektor Prof. Heinrich 
Miller44: „Wer von Klimaschutz redet, weckt 
Illusionen‘, mahnt Miller zu Bescheidenheit, 
‚Klima lässt sich nicht schützen und auf einer 
Wunschtemperatur stabilisieren. Es hat sich 
auch ohne Einwirkungen des Menschen oft 
drastisch verändert.‘ Schlagworte wie Klima-
kollaps oder -katastrophe hält er für irrefüh-
rend. ‚Das Klima kann nicht kollabieren, Natur 
kennt keine Katastrophen‘.“

Zusammenfassung:
Hier genügt der Verweis auf die Zusammen-
fassung aus einem umfangreichen Übersichts-
Artikel45 zum Klima-Thema von dem Profes-
sor für Physik- und Energie-Forschung, Philip 
Lloyd46 von der Universität Kapstadt: „Die Welt 
ist etwas wärmer. Das Niveau des Kohlendi-
oxidgehaltes der Atmosphäre nimmt zu. Pflan-
zen wachsen besser als zuvor wegen dieses 
höheren Gehalts an CO2 . Der Meeresspiegel 
steigt mit einer kaum messbaren Rate. Klima-
tische Katastrophen sind nicht schlimmer als 

früher. Das Tierreich wird durch das Wachs-
tum einer einzigen Spezies bedrängt, nämlich 
uns, doch hat dies nichts mit der globalen Er-
wärmung zu tun. Und das sind die Gründe da-
für, dass es ein Klima des Skeptizismus gibt.“             

Dipl.-Met. Klaus-Eckart Puls
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